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n Di t. 31 habt,“ berichtete Arne mit einem deutlichen Untertone 
ie co E ume. 125 5 Er 1 0 Laß 1 d 1 5 
ein etwas verzerrtes Lächeln um die Mundwinkel des 
0 e von Gertrud von Br e boten. Doktors huſchte. Gleich darauf wurden ſeine Gedanken 
. Fortfegung. = >> achdruct verboten. durch eine große, ſchlanke Dame abgelenkt, die, von den 
Nein, daran dächte er vorläufig auch nicht. Uebri⸗ Bahnſteigen kommend, durch das Drehkreuz trat und 
gens wollte er eine derartige Möglicheit nicht ohne wei⸗ Arne mit einem flüchtigen und gleichgültigen Blick 
eres in Abrede ſtellen. Man könnte ja niemals willen, ſtreifte. Die Dame trug einen weiten, koſtbaren Pelz⸗ 
welcher Platz einem vom Schickſal angewieſen würde. mantel und duftete nach irgendeinem Modeparfüm. Ihr 
e er lediglich zu ſeinem Vergnügen nach Mund blühte wie eine rote Blume in dem ſchmalen 
Es war ein Unterton von Mißtrauen in Arnes Se 


ſicht 
: 7 „nn „Sie erinnert an Meliſſe de Boor!“ dachte Arne 
Fragen geweſen, und der Doktor hatte gelächelt, wie man und blickte ihr verloren, in ungeſtüm aufquellenden 


Sehnſucht nach. — 5 i : 
Beinahe gleichzeitig, als hätte er Arnes Gedanken⸗ 
gänge belauſcht, fragte Dr. Mertz: ER 
„Haben Sie inzwiſchen irgendwelche Nachrichten 
von Fräulein de Boor gehabt?“ Arne, der bei der 
Nennung des Namens unwillkürlich zuſammengezuckt 
war, ſchüttelte heftig den Kopf. . FREE 
„Ich kenne Fräulein de Boor ja jo wenig, jtam 
melte er und erinnerte ſich verſtohlener Freiſtunden, 
die er nach erhaltener Erlaubnis neben dem Muſtik⸗ 
zimmer der erſten Kajüte zugebracht hatte, um Meliſſe 
iin uf. 8 
Verzeihen Sie!“ ſagte Dr. Mertz höflich. „Meine 
d Riad bezog ſich lediglich auf den Umſtand, daß Fräu⸗ 
lein de Boor bei der Landung allerlei Schwierigkeiten 
mit den amerikaniſchen Behörden gehabt haben fol 
Es befand ſich, glaube ich, irgendeine kleine Anordnung 
in ihrem Paß, aber ſelbſtverſtändlich wird ſich die Ge⸗ 
ſchichte bei einem Eingreifen des Miſter Atherton ohne 
Schwierigkeiten für Fräulein de Boor haben beilegen res 


be, Tieg 


Ghrtin 


n me, f 
f reine Liebkoſun hrt hatte und des me 
wirrenden Trubel der Lächelns um ihren ſchmalen roten Mund. Wie aber 
. 5 konnte der Doktor von dieſen Geſprächen Kenntnis er⸗ 

enn Sie dreſſe Ihres Vetters haben, ſo halten haben? 5 i #2 
nicht ſchwer werden, feiner habhaft zu werden,“ „Es iſt ja nur drei⸗ oder viermal geweſen, daß ich 
J „Dr. Mertz, während ſie langſam die Treppen mit ihr plaudern durfte,“ dachte Arne. „Sie hatte nicht 
50 Antergrundbahnhofe hinabſtiegen. „In welcher viel Zeit für mich; denn ſie bemerkte mich ja eigentlich 
egend wohnt Ihr Vetter?“ nur, wenn dieſer hochmütige Atherton abweſend war, 
ö = 5 zu beehren geruh 
Stirn un 


n 10 die Ad e 


In der 47. Straße Weit 


Gedanken an Atherton deutlich Bitterkeit in ſich auf⸗ 
wallen. 


Der Zug war aus ſeinem Tunnel in die Höhe getaucht. 
Wie feurige Inſeln flammten 
Wirbel der Flocken. 

„Sie ſagte mir, daß ſie wahrſcheinlich während der 


leicht leſe ich eines Tages ihren Namen 
Zeitungen.“ 
Die ſchmale, kühle Hand des Doktors berührte 


2 ne jeinen Arm. Der Zug hielt, die Wagen waren 
faſt leer. 

Arne ſprang auf und kletterte hinter dem Doktor 
eine ſteile Treppe hinunter, die in eine Straße mündete. 
Es war eine breite, ärmliche Straße. Schgeeſtürme 
kamen ihnen entgegen und trieben ihnen kleine, eiſige 
Flocken ins Geſicht. „Wir haben nur noch zwei Minuten 
zu gehen,“ ſagte Doktor Mertz. 

Arne nickte und marſchierte tapfer neben ihm her. 


ÜUferloſe zu führen ſchien. Lichter von Schaufenſtern 
fielen durch den wirbelnden Schnee. 

„Drug⸗Store“ las Arne an einem Fenſter. Dann 
glitt der Schein einer Laterne über einen Bretterzaun, 
an dem ſchreiende Plakate klebten. — Die Straße war 
. ſehr einſam. — Schmale, ſonderbar verfallen ausſehende 
SE Holzhäuschen tauchten auf. 


die Lichtreklamen im weſen war, 


erſten Monate in Neuyork bleiben würde,“ ſagte Arne. leiſe. 
„Sie hat natürlich die Abſicht, Konzerte zu geben. Biel: ſollen!“ fügte er nachdenklich hinzu. Arne machte eine 
in den Bewegung, als ob er etwas von ſich abſchütteln wollte. 


Por einem dieſer Häuſer blieb Doktor Mertz ſtehen den Tonfalle. 


leicht iſt ſie's in der Tat. Es handelt ſich auch eigent⸗ 
lich nicht um das Geld. Es handelt ſich um etwas ganz 


Draußen tanzten erleuchtete Straßenzeilen vorüber. anderes.“ 


Seine Stimme, die zuerſt kalt und feindſelig ge⸗ 
ermattete und ſank gleichſam in ſich zu⸗ 
ſammen. 


„Sie ſind ſehr mißtrauiſch!“ ſagte Doktor Mertz 
„Vielleicht hätte ich Sie nicht hierher bringen 


„Wahrſcheinlich bin ich nur undankbar, Herr Doktor! 
Verzeihen Sie mir! Ich habe ſo ſelten Menſchen ge⸗ 
troffen, die mir halfen. Uneigennützig halfen, meine 
ich. Ueberall war gewiſſermaßen von en ein 
feſter Preis für dieſe Hilfe vorgeſehen.“ 

„Wenn es Sie beruhigt, Herr Veſter — vielleicht 
werde auch ich eines Tages einen ſeſten Preis fordern.“ 

Ein melancholiſches Lächeln zitterte um ſeine 
Lippen. Sein Geſicht wirkte mit einem Male grau und 
erloſchen. — „Und nun glaube ich, daß Sie ſchlafen 
müſſen. Sie haben Nachtwache gehabt und werden 


Es war ein ſeltſames, traumhaftes Schreiten, das ins müde ſein.“ 


Er ging langſam zur Tür. Arne ſtarrte ihn in 
einem Gefühle von Reue und Beſtürzung nach, wollte 
ihn zurückrufen und vermochte es nicht. Er ſetzte ſich auf 
das Bett und hörte den langſam etwas ſchwerfälligen 
Schritt des Doktors die Treppe hinab gehen. Unten im 
Korridor wechſelte Doktor Mertz ein paar Worte mit 
Frau Radway. Die Frau antwortete in einem klagen⸗ 
Nach einer Weile fiel die Haustür ins 


5 und forderte Arne durch eine Handbewegung zum Näher⸗ Schloß. Arne trat ans Fenſter, aber der Schnee wirbelte 


treten auf. 


er das Licht an, und Arne ſah ſich in einem ſchmalen 
Korridor mit ſpärlichen Möbeln, in dem es durchdrin⸗ 
gend nach Mottenäther roch. 
5 Doktor Mertz war in den Hintergrund des Kor⸗ 
Ei ‚ xldors gegangen und klopfte dort an eine Tür, die ſofort 


Er hatte einen Drücker aus der Taſche ge⸗ o dicht, 
zogen und die Haustür geräuſchlos geöffnet. Nun drehte Vorübergehenden zu erkennen. 


daß es unmöglich war, die auf der Straße 
Er ließ die Vorhänge 
herab und warf ſich aufs Bett; denn nun begann er mit 
einem Male eine ſchwere Müdigkeit zu verſpüren. Er 
ſtreckte die Hand nach dem Lichtſchalter aus, dunkelblaue 
Wolken ſenkten ſich über ihn, und irgendwo inmitten 
dieſer Wolken war Meliſſe de Boors Geſicht mit einem 


geöffnet wurde und die Erſcheinung einer ſehr ſchlanken, melancholiſchen Ausdrucke in den Augen und einem 


ſchwarzhaarigen jungen Frau freigab. 

„Ich habe meinen Freund mitgebracht, Frau Rad⸗ 
wahl“ ſagte der Doktor freundlich. Die junge Frau 
trat in den Korridor hinaus, muſterte Arne mit einem 


ſcharfen, etwas mißtrauiſchen Blick und reichte ihm dann! 


ein wenig ögernd die Hand. 

„Das Zimmer iſt in Ordnung!“ ſagte ſie. „Vielleicht 
wollen die Herren noch eine Taſſe Tee bei mir trinken?“ 
Ihr ſcharfer Blick taſtete über Arne Veſters Geſicht, glitt 
dann über ſeine ganze Erſcheinung hin und ſank langſam 
zu Boden. 

Es war irgend etwas in ihrer Art, das Arne Veſter 
in Verlegenheit ſetzte. Der Doktor lehnte die Einladung 


. 


Zimmer zu zeigen. Es war ein ſauberer, 


einfach 


auf die ſtille Straße. 


brauner Koffer mit den verbeulten Meſſingbeſchlägen], 
und verbreitete eine heimatliche Atmoſphäre. N 
Igdqch habe in Ihrem Sinne zu handeln geglaubt, 
wenn ich das Zimmer auf eine Woche für Sie mietete,“ 
Sale ſagte Doktor Mertz. 
. Arne Veſter überwand Ir unklare Lemmung und 
licragte entſchloſſen: „Wieviel koſtet das Zimmer?“ 
5 „Fünf Dollar pro Woche. 
die erſte Rate im voraus an Frau 
\ Ich W 

= Arne 


adway zu zahlen. aße 

daß fie das Geld ſehr nötig hat — 

I antwortete nicht 1 5 Er war ans 
t lichte 1115 der 


ab und ſtieg mit Arne die Treppe hinauf, um ihm das 1 5 ie: 
5 2 inen 
möblierter Raum mit den Bildern von Lincoln und ba 
Rooſevelt an den Wänden. Das Fenſter bot einen Blick 
Die Kiſſen des ſchmalen Bettes = 900 
ſchimmerten weiß. In der Ecke ſtand Arnes abgeſtoßener 5 


een dam die 


8 


Ich habe mir erlaubt, 


traurigen Lächeln um den roten Mund. 
2 (Fortſetzung folgt.) 


Karlchen als Kleingärtner. 
Von Karl Ettlinger. : 5 
„Du, Karlchen,“ fagte mein Freund Maxl zu mir, be Tönnieh 
mir einen großen Gefallen tun — ich trete meinen Urlaub an, und 
0 N du ſo lange meinen Heimgarten pflegen. Einver⸗ 
nden 
Mit Wonne war ich einverſtanden! Ich ſchwärme für die 
Natur, mir iſt kein Berg zu — ſofern eine 1 hinauf⸗ 
führt; bei meinen Sonntagsa usflügen gehe ich oft die weiteſten 
Strecken, zum Beiſpiel von der 5 bis zur Bahn⸗ 
fswirtſchaft Br gibt es h als Blumen, wenn das 
55 ch it. ß als Blumenfreund eine Stelle, 
. en e 1 aber der Gärtne 


e ee ißen: —.— 5 
„babe 109 1 die anf mehr 
meine Hauswirtin en 5 
ür ſeine bc 
l che als 0 ich: 


raxi is! 
„Reife beruhigt!“ Kane ich zum Maxl, 7 am 155 ‚ie a 
niſtertrommel, ich verſpreche bir: 28 55 1 
deine Farm nicht * 
e ſeines Heimgartens 
15 el gene en. Dann 
a getrennt. B ; 
: en der Ser fein Heimgarten lag wirklich Wundern bloß 2 
ſſel nicht. Nun, da Bien 100 halt über den eat 
Hei = bin ja ein alter a 
Aoß oben an dem Zaun, da N 
ner ee ergeſagt 


und „ —— ſo 8 es > wie fo ER = 


In ahl ich ſchon mehrſach ſeinetwegen mit der Polizei zu tun 
e % N00 riß alſo eh paar Breiter aus dem Zaun, um „dem 
üchtigen 0 Bahn“ zu ſchaffen. Der Sunn den Mifſthaufen 
ſehen und ſich darauf Wälzen, war eins, aber ich Tante nichts, denn 
a es ja kurz vorher ſelbſt getan. Und außerdem hat es 
nt feinen Zweck, dem Lumpi etwas zu jagen, er hat einen 
ee harten Gehörgang. Sonft aber iſt er ein folgſamer Dackel, 
geht immer bei Fuß, bald bei die ſem, bald bei 22 95 nur wenn 
1 a dem Sofa oder im Bett liege, dann geht er bei Kopf. 
ſah mich in dem Heimgarten um und war entſetzt. Da 
kaum eiwas! Bloß auf dem einen Beet guckte allerhand 
Eutin ee und ich gin 097500 daran, es auszujäten. 
Spi „Hallo, 5 Herr Nachbar! shalb zupfen S' dann den ganzen 
nat aus?“ 
Mich ärgerte dieſe Einmengung in die Naturgeſchichte, und des⸗ 
halb erwiberte ih: „Damit die egeleier mehr Platz haben!“ 
= „O mei, jetzt er a no de Kohlrabi aus!" entſetzte ſich mein 
88 Nachbar. 2 „Den müaſſen S' drin laſſen und are verſetzen!“ 
8 So ein Depp iſt mir in meinem ganzen Leben noch nicht vor⸗ 
ekommen! 1 verſetzen! Keinen Pfennig kriegt er drauf 
m Pfandhaus! Nicht einmal für meinen Kohlrabi gibt's dort 
ee was, ſonſt hätt ich ihn längſt nimmer. 
5 Ich ging ein bißchen in dem Heimgarten auf und ab, um zu 
= überlegen, ob vielleicht doch noch etwas aus dieſem mißglückten 
Unternehmen zu machen ſei, und das wäre ein ganz ſchöner Spa⸗ 
ſiergang geworden, wenn ich nicht plötzlich in das Waſſerfaß ge⸗ 
ae wäre. Diogenes hat die Hälfte ſeines Lebens in einem 
; 1 85 bracht, ich begreife ſeinen Hin en nicht. 
1 15 en ich aus dem Faß kroch, kam mir ein großartiger Ge⸗ 
ıte. 


Kaktus iſt jetzt die große Mode. — Maxl, ich lege dir eine 
„Kaktusplantage an! Für das Stachelige hat der Maxl ſowieſo 
was übrig; ſiehe Gartenzaun. 
a Kaktuſſe wachſen nur auf ſteinigem Boden, und deshalb ex⸗ 
wuchs 15 nun die ſchwierige Aufgabe, möglichst viele Steine in 
den J feinen Heimgarten zu ſchaffen. Das war eine haxte 
Arbeit ich mußte die Lücke in dem Zaun bedeutend erweitern, aber 
ich hatte ja dem Maxl verſprochen, er würde feinen Heimgarten 
mac wiedererkennen. Einen Schubkarren voll Steine nach dem 
anderen ſchleppte ich herbei =: ſchüttete ihn auf die Beete; der 
Schweiß lief mir herab, als ob ich noch in dem Waſſerfaß ſäße, 
und der Lumpi, das kluge Tier, half mir, indem er die Beete auf⸗ 
wühlte. Gs 19 8 ſich daran auch einige fremde Hunde, die 
. hatten, daß ich „dem Tüchtigen freie Bahn“ geſchaffen 


Zwiſchendurch Köder ich einmal nach dem Herrn Nachbar 
Vinüber und fragte verblüfft: „Was machen Sie denn da?“ 
ſammle die Raupeneier ab!“ 
Se „Der ſpinnt komplett,“ dachte ich. Daß man die Hühnereier 
. morgens ſammelt, begreife ich, aber Naupeneier? Na, meinetwegen 
5 kalk er ſie ſichein! Was gehts mich an! De guſtibus non eſt dipu⸗ 
Ares ; ndum, ſagt der Lateiner; auf deutſch: Ueber der Guſti ihre 
uſſeln Fol man nicht ſtreiten 
Endlich war ich mit meiner VV 
fertig, der Heimgarten ſah aus, als ob die Wüſte ra zu Beſu 
5 Br: wäre, und ich erwog, ob ich pier eine von den Kaktus⸗ 
5 ſorten anpflanzen ſollte, die alle Jahre blühen, oder eine, die nur 
SE alle zweihundert Jahre blühen, — da, Lan einmal ſpüre ich den 
Sttſch einer Heu en dort, wo früher n Hoſenboden geweſen 
wr, Sum 9 85 alte brüllt: . Sei 
£ ar m ral r, was tu nn du in mein Heimgarten?!“ 
. 8 wied fen t im Frühjahr, ſondern erſt im Herbſt ge⸗ 
3 rot, aber Be Mann machte eine Ausnahme: er droſch mich 
5 er bf uerlich, und der Lumgi verteidigte mich, indem er davon⸗ 
5 offenbar ſagte er ſich: „Dem gen freies Retourbillett!“ 
nd Wat wußte 5 5 warum dem Maxl fein Schlüſſel nicht ge⸗ 
tte! In einem ganz fpemde n mgarten war ich. Und 
de en Biker 90 BEN gar nicht für Sbachlige, — trotz der 
eugabel. deine mußte ich perſönlich wieder hinausſchaffen, 
al eine ne ein ne ſchwebt außerdem. Und vom Marl 
rn eine Poſtkarte aus der Sommerfriſche ge⸗ 
1 a Karlchen! Habe bir aus Verſehen meinen Speicher⸗ 
i a N 11 SU: dich alſo nicht um meinen Heimgarten 
u kümmern!“ 


die deu en Eifeubahn — das 
Verke 5 der eben- 


eee 


der Eifenbe Mn 


2 85 e ee it je Beni nach Europa 


unſere Ta rer die Ne 
Ei. und 
C 


im e u 


a . 


e 
alder . d die em Sinne 
e faſt 100 . en bes deutf Eiſen⸗ 

eu ein ealunternehmen, ſelbſt 


5 we Intereſſen des einzelnen Wirt- 


—— — — Rie rn in be e i 
ge chen Rieſenziff e ge aller 


ung 
Drehpunkt 


aus langſamen 


und mit vier Varfationen, die 
Ein Paar, das Pale gut und vorſchriftsmäßig, uhne Heberkreibun⸗ 


Den ſich die tanzende Welt im Sturm erobern, 


Von großter Bedeutung iſt deshalb der ſtändige Ausbau un⸗ 
ke Eiſenbahnnetzes, der mit einer Intenſität erfolgt, die die 
iſtungen en licher europäiſcher Länder übertrifft. Das Strecken⸗ 
netz der deutſchen Eiſenbahn betrug 1925 53 250 Kilometer, gegen 
50 750 Kilometer im Jahre 1913; die Steigerung betrug alſo rund 
2500 Kilometer in den zwölf Jahren, die zum größten Teil Jahre 
1 ſchweren Krie ie und der noch ſchwereren Nachwirkungen des 

a: waren. 1 800 hnen haben in derſelben Zeit 
ihr Streckennetz nur an Kilometer, von 31 900 auf 32 100 Kilo⸗ 
meter, vergrößert. 980 rankreichs Bahnnetz erfuhr eine Ver, 
seh erung um rund 300 Kilometer, von 39 400 auf 39 700 Kilo⸗ 
meter. 

Ganz beſonders wird aber der Wiederaufbau und die ſchnelle 
Vorwärtsentwicklung der deutſchen Reichsbahn durch die Ziffern 
gekennzeichnet, die den Lokomotivbeſtand und die Wagenmengen 
angeben. Bei dieſen Ziffern iſt zu bedenken, daß Deutſchland 
durch den Friedensvertrag gezwungen war, gewaltige Mengen 
feines rollenden Materials und feiner Lokomotiven an die Sieger⸗ 
ſtaaten abzutreten, ſo große Mengen, daß ſie faſt der Erdroſſelung 
des deutſchen Verkehrs gleichkamen. Trotzdem hat Deutſchland 
feinen Lokomotiobeſtand von 26 538 auf 27 373 geſteigert, die Zahl 
der Perſonenwagen von 58 000 auf 64 799, die Zahl der Gepäck⸗ 
wagen von 16 000 auf 21 838, die der Güterwagen von 580 000 
auf 642 000 vermehrt. Die engliſchen Bahnen haben in der 
gleichen Berichtszeit ihre ee nur um 400 auf 23850 
heraufgeſchraubt und haben bei ihren Perſonenwagen ſogar einen 
ſtarken Rückgang von 51 800 auf 48 300 aufgu weiſen. Frankreichs 
Ziffern können für den Vergleich kaum in Frage kommen, da die 
5000 Lokomotiven, die es als ein Plus in der Berichtsperiode ver⸗ 
oe auf deutſche Reparationslieferungen Aan nien be ſind. 

ber ſeine Ziffern erreichen trotzdem bei weitem nicht die deut⸗ 
ſchen Zahlen, denn es ben. 1925 nur über 18 850 Lokomotiven, 
82.000 Perſonenwagen und 491 000 Güterwagen. a 

Der moderne Eiſenbahnverkehr erfordert zur Erzielung größe⸗ 
rer Schnelligkeiten, zur Verdichtung der Zugfolge den Uebergang 
von der Dampflokomotive zur elektriſchen Bahn. Auch hier zeigt 
Deutſchland bei ſeiner Reichsbahn eine erfreuliche Vorwärts⸗ 
entwicklung Das Netz feiner elektriſchen Eiſenbahnſtrecken beträgt 
heute ſchon rund 800 Kilometer und iſt im ſtändigen Ausbau be⸗ 

riffen. Nur die Schweiz und Amerika verfügen mit 958 bzw. 
9 2400 Kilometerſtrecken über ein größeres elektrifiziertes Strecken⸗ 
netz. Deutſchland beſitzt heute 246 Elektromotiven und erreicht 
damit faſt die amerikaniſche Ziffer, die 352 beträgt. D Die Schweiz 
folgt mit 226 Elektromotiven erſt an dritter Stelle. 5 

Beſonders intereſſant iſt min bei der e der Be⸗ 
triebsziffern die Tatſache, daß die Verkehrsſteigerung ſich in der 
Hauptſache zugunſten des Güterverkehrs auswirkt. Die ee 
wirtſchaftliche Lage der deutſchen Bevölkerung hatte eine Vermin⸗ 
derung der Reiſeluſt zur Folge, fo daß die Betriebsleiſtung von 
671 Millionen auf 538 Millionen Zugkilometer janf. Dieſer Rück⸗ 
gang der Betriebsleiſtung fällt einzig und allein dem Perſonenver⸗ 
kehr zur Laſt, da der Güterverkehr in Deutſchland in der Berichts⸗ 


uch periode eine Steigerung aufweiſt. Das iſt ein Zuſtand, der eine 


völlige Geſundung der durch Krieg und Nachkriegserſcheinungen 
ſchwer erſchütterten deutſchen Reichsbahn verheißt. Der ſteigende 
Güterverkehr iſt ein Se der bevorſtehenden wirtſchaftlichen 
Geſundung. Dieſe wird ſehr bald auch die finanzielle Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Lage der deutſchen Bevölkerung mit ſich bringen 
und ſo ſchließlich h der eine Steigerung des Perſonenver⸗ 
kehrs zur Folge haben. Alle Ziffern beweiſen alſo, daß die deut⸗ 
ſche Reichsbahn ſich durchaus auf dem richtigen Wege und im Zu⸗ 
ſtande Einer gefunden 5 befindet. 
3 N 


Können sie Alen 
Der Tanz des kommenden Winters. z 
Eine ſeltſame Frage, — eine Schlüſſel frage ſcheint es, und a 
man könnte auf die ermutung kommen, daß es ſich um eine 
Unterhaltung unter Einbrechern handelt, die ihre Kenntniſſe und 
rungen über den bekannten Sicherheitsſchlüſſel, den „Yale”- 
Scheffel e Aber wir find doch keine Einbrecher! So 


3 


Igern wir Kriminalromane leſen, wollen wir doch lieber ſelber dies⸗ 
5 fe 1 der Gren 1 und das . ruſelige Leben der 
nacker tei i 


n wir al n, jo. 5 Si 
if Selen, {5 meinen 1 = 7 ‚dem 


Re den Studenten 285 ale⸗Univerſität im New⸗ 

1 05 ſie 55 Charleſton ſatt hatten. 
gedrungen und 
wird nicht lange dauern, bis auch 
it kennen und mehr oder weniger 
2 85 Sa 51 855 Denn = a 
gehören — mu en öner a er 
arlefton iſt er unbedingt, — das iſt ſchon x große 
en die man ihm mit auf den Weg geben kann. Die 
ichen e n e des Charleſton ſcheinen ſomit ein 


ein. 
einen ſehr an 0 men Rhythmus: er beſteht 
oxtrottſchritten, mit Blues⸗ähnlichen Grundſchritten 
für jedermann leicht erlernbar ſind. 


Der Yale 


en tanzt, m einen durchaus angenehmen Eindruck, man könnte 
ſagen, es iſt eine Augenweide, was man ſonſt von den modernen 
anzen nicht behaupten konnte. Er hat alſo ziemlich alle Eigen⸗ 


und; 


einfach den neueſtenn, 
Vernehmen : 


„Können Sie halen? wird die Frage fein, die man vermutlich; Bilder ⸗Rälſel. 
in der kommenden Tanzſaiſon am häufigſten hören wird. > SE 
Daneben wird in London ſehr viel Foxtrott und Walzer 5 
getanzt — ich höre unſere deutſchen Frauen erleichtert aufſeufzen: 
endlich wieder Walzer! Und zwar — o Wonne — ein lang⸗ 
famer, gleitender Walzer, was wir früher einen „ſchmal⸗ 
zigen“ Walzer nannten und der im kraſſen Widerſpruch ſteht zu 
der heutigen Walgerlehrmethode. Denn die jungen Herrſchaften, 
die heute in der Tanzſtunde Walzer lernen, dürfen ſich nicht eine 
«3 bilden, daß dieſes Dreitakt⸗Gehopſe, das ihnen als Walzer beige⸗ 
= bracht wird, wirklich der Walzer iſt, um deſſentwillen 192 ſeine 
berückendſten Weiſen ſchrieb, der Walzer, in deſſen ſanftem Wiegen 
Sr ſich junge Herzen an einander verloren und bei dem auch die Alten 
5 wieder jung wurden. Wir, die wir u einen richtigen Walzer 
Ye kennen, jollten Front machen gegen die Keckheit, dieſe Mißgeburt, 
die heute als Walzer im Umlauf iſt, Walzer zu nennen. Das iſt 
nur ein Hochſtapler, der ſich einen vornehmen Namen zugelegt hat, 
mit ihm ſein Glück zu machen. Was man heute als Walzer lehrt 
und tanzt, iſt nichts anderes als eine Art Gleitpolka. Meine alte 
Tanzlehrerin würde ſich im Grabe umdrehen — ſofern fie ſchon 
= lot iſt —, wenn ſie dieſe Konfuſion der Begriffe mit anſehen müßte, 
5 Und die Quadrille à la cour! Daß Gott erbarm! Sind das 
Verneigungen? Das ſind Kratzfüße, zu denen man Studien auf 
dem Hühnerhof machen kann, — und mit dieſen „Hofknixen“ wäre| A 
keine junge Dame jemals „hoffähig“ geworden. Lieber ſollen die Rhein 
Leute halen, als uns unſern ſchönen, alten Walzer verſchandeln! Ober 


i Wiſſ Spel 
+ Allerlei Wiſſen. 885 ſe 


Ein berühmter Aſtronom. Vor nunmehr 200 Jahren, und Waſſer — 


BE 


6-Hufgabe. i 
6) n Rubrik B find ent» 
— Traube ſprechende Anne Wr 
Tal ter einzuſetzen, welche alz 
Zeit Fels. der Wörter auß 


= ubrik A und zugleich als 
SE orſilbe der Wörter aus 
u — Spiel Rubrik C gun können, 
zwar im Herbſt des Jahres 1727, gelang es dem engliſchen Aſtro⸗ Ba — 
nomen James Bradleh, die Geſchwindigkeit des Lichtes mit 192 000 San >= 
engliſchen Meilen (eine engliſche Meile = 1610 Meter per Se⸗ 
kunde zu errechnen. Das Reſul dat bedeutete alſo nur einen Fehler] FJalſch — 
von 3 Prozent. Uebrigens wurde die Lichtgeſchwindigkeit mit Hilfe Sommer 
des Eintritts und Austritts des Jupitermondes in den Schatten 


Die Anfangsbuchſtaben der 

en a 1 — 
uſammenhan eleſen, 

fran deult⸗ 1 


Schwur nennen ein be 1 


= Schatten ſches Bad. 


des Jupiter errechnet. Seither war es möglich, auch die unge⸗ Magiſches Quadrat. x 
heuren Diſtanzen bis zu den weit entfernten Firſternen genauer Die Buchſtaben aabbeoggiili 
ä Bu bevechnen. Einzelne dieſer Fixſterne find ja fo weit entfernt, Im u find nach nebenſtehendem Schema 
ß das Licht Jahre gebraucht, um zu unſever Erde zu gelangen. ſo einzuordnen, daß die wagerechten und 
James Bradley wurde im Jahre 1692 zu Sherborne, Clou⸗ ſenkrechten Buchſtabenreihen gleichlautende 
eeſterſhire geboren. Von Beruf war er Geiſtlicher. Er ſtarb im Wörter ergeben: 1. helle Farbe, 3. Männernamen, 
Ne . 3. Sportmannſchaft, 4. dunkle Farbe. Pla, 
Lindbergh auf Cretonne. Ein Neuyorker Fabrikant hat den Gleichklang⸗Rätſel. 5 
guten Einfall gehabt, ein Bild des großen Abiatikers Lindbergh, Wie vornehm iſt 19 55 10 ſich die meiſten 
umkränzt von Darſtellungen der Hauptetappen feines Ruhmes⸗ S0 let 25 en — 
flugs auf Cretonne drucken zu laſſen. Um die Bilder der Abfahrts⸗᷑ Zum neuen chuh gleich einen — — — 
und Ankunftsſtätten des Flugzeugs ſchlingen ſich die üblichen 5 Enkzifferungs aufgabe. 
Tapetenblumen und -bander. Schon am erſten Tage hat der kluge 7 3 5ͤ 1 16 1 3 2 5 
Handelsmann von ſeinem Artikel 200 000 Meter berkauft. Ein 1 9 1 4 13 12 3 14 10 3 14 13 12 5 9 
neuer Beweis für Lindberghs Popularität in Amerika. BER 118 BE 5291 10.05- VIE 10 
9] 


— 3 9 — 9 8 4 7 1 6 5 4 3 2 1 —. 


Verſchiebe⸗Rälſel. a ; 
Nachfolgende Wörter find, nachdem man ni 
geſtellt, ſeitlich jo zu verſchieben, af zwei benachbarte ſenk 
rechte Buchſtabenreihen je einen Giftpilz nennen 5 
Kresse — Papagei — Metzger — Rialto — Notnagel — 81 
Eruption — Hanfiink — Bachstelze — Malzbier. 
Schlüſſel: 
12 5 4 11 14 10 ahreszeit 
1111 29 rdteil 
14 10 16 9 7 5 fee . 


Zum Kopfzerbrechen. 4: 


Jess 


6 16 5 18 2 5 nſekt 
8 15 keoſtbares Metall 
Auflöſungen Nr. 10. ee? : 
je ae „Wo die Sonne Ae verſtecken ſich die 
Eulen.“ Wotan. Ochſe. Dattel. Ilmenau. 815 SE 
Idktroj. Nimrod. Norwich. Eli. Samos. Chiffon. 
Innsbruck. Nonne. Tibet. Venus. Emir. 
Röſſelſprung: Die Menſchen beten in der Sommer a Fr 
Daß nimmer ſie ein Regentag erwiſche; — Denn ganz un ehlbar 
werden ſie durch dieſen — Verſetzt in der Verzweiflung Graus: — 
Sie ſind dann auf ſich ſelber angewieſen — Und das, — das 
halten ſie nicht aus. f 8. Fulda.) 
Verwandlungsaufgabe: Apfel (Tafel — Kabel — Kanal — 


Kanne — Marne) Birne. 3 
L. Gies nachdem ſie rückwärts die 
e 


Senkrecht: 1. Judenkönig, 2. 141 5 5 Storchenvogel, 
3. Gebirge in Syrien, 4. Suppenſchüſſel, 5. Wort aus der In⸗ 
ſchrift des „Schwarzen Adlerordens“, 6, norddeutſcher Strom, 
R 7. lateiniſch „bete“, 10. Gewicht, 11. Tragtier der Wüſte, 

12. Kaffernſtamm, 13. Menſchenraſſe, 15. Vogel, 16. Sportart, 
17. japan, Halbinſel, 18. bibl. Frauengeſtalk, 20. Stimmlage, 
21. Gartengewächs, 23. Geliebte des Simſon, 25. Wagnis, 


tadt, 36. geometriſche Figur, 
agdfanfare, 42. Waſſervogel, 


lac 


